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Schule, Studium un Wissenschaft iın der
ehemaligen Benediktinerabitei Wiblingen‘”

(010)4) Bernd Breitenbruch LIIm

Die Gründung eines osters 1M Mittelalter geschah mıt dem Ziel, das
Seelenheil der Stifter fördern un:! das geistlich-spirituelle Leben eliner Ke-
g10N beleben und intensivieren. Es gab aber keines, das nicht VO  a} An-
fang einer Bereicherung auf dem ulturellen Sektor gefü hätte, sSe1 CS
1Ire die unumgängliche Bautätigkeit, se]1 durch die obligatorische ege
der Musik Ooder Urc. das, Was 1m folgenden näher betrachten ist, Urc
schulische un! wissenschaftliche Aktivitäten der Mönche

Der Unterhalt einer Klosterschule War VOT der ersten großen Gründungs-
welle der UnıLrversitäten 1mM un Jahrhundert schon ZUT Heranziehung
des Nachwuchses unumgänglich. Daifs ın der 1093 gegrundeten Benedikti-
nerabtei Wiblingen VO  - Anfang ine solche gab, unterliegt er keinem
Zweifel. ber erst 26(0) re spater en WIT eıinen übrigens LLUT sehr ndirek-
ten eleg für ihre Ex1istenz. Es ist ine Jahrtagsstiftung elnes Magisters Hein-
rich aus Weißenhorn ausgestellt Weißen Sonntag des Jahres 13531 Über
die Verwendung der gestifteten Summe trifft sehr CNAaAUE Bestimmungen.
La legt fest, da{fs ach der Feler eiInes Kequiem seinem Seelenheil 1e-
weıils Donnerstag ach dem Weißlen Sonntag jeder Klosterschüler sechs
Heller erhalten soll

eıtere Nachrichten ber die Schule verdanken WITr den Ende des
17. Jahrhunderts entstandenen Klosterannalen VO  aD Meinrad Heuchlinger,
ber die och ausführlich sprechen eın wWIrd. iıne Beginn des Jahr-
hunderts einsetzende Vernachlässigung der Klosterzucht Trte einem
Niedergang auch der Schule?. Abt Ulrich ablüzel, der VO  a 1432 bis 1473

Überarbeitete Fassung eines Vortrags, der Oktober 1993 anläfslich der Jahres-
der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie 1m Biblio-

thekssaal der ehemaligen Benediktinerabtei Wiblingen gehalten wurde. Er beruhte
auf einer Ausstellung diesem Ihema, die 1n der Stadtbibliothek Ulm VO:!

ugus bisZ Oktober 1993 sehen Wa  $

Pergamenturkunde 1m Staatsarchiv Ludwigsburg, 5372 Urkunde
Dazu un! Z.U tolgenden Nägele A/ Das höhere Schulwesen ın den sechs ehema-
ligen Benediktinerabteien Württembergs (Geschichte des humanistischen Schulwe-
SeNS 1n Württemberg Geschichte des humanistischen Schulwesens in den AB
fang des Jahrhunderts württembergisch gewordenen Landesteilen VO  3 1559 bis
1805 Halbband Geschichte des humanıistischen Schulwesens 1ın den landesherrli-
chen un! geistlichen ebieten, Stuttgart 1920, 748—-964) 899
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das Kloster eitete, schlof{fs sich der VO:  a elk ın Niederösterreich ausgehenden
Reform an> die großen Wert auf die Hebung der Bildung un! Erziehung iın
den Klöstern egte Unterstüutzt wurde el VO  a Konrad eggenzZI1n, den
aus dem Kloster Allerheiligen iın Scha:  ausen nach Wiblingen berufen hatte
und den YABE Leiter der Klosterschule machte. Es wird berichtet, da{fs ın
dieser „die vortreflichsten Manner sowohl für das eigene Haus, als für
auswärtige erzogen”* wurden. Das ist das ruüuheste Zeugni1s dafür, da{fßs mMan

sich in Wiblingen nicht damıiıt begnügte, den eigenen Nachwuchs unter-
richten. Darüber wird noch Oöfter sprechen eın Das ufribluhen der Wiblin-
SCcI Klosterschule die Mite des Jahrhunderts wird dokumentiert durch
iıne Anzahl VO  - Handschriften aus dieser eıt mıt Texten, die 1m Unterricht
verwendet wurden. Genannt selen LLUT der sogenannte Vocabularius KEx qUO,
eın lateinisch-deutsches Wörterbuch für den fortgeschrittenen Lateiner, VO  -

dem In der Wiblinger Klosterbibliothek mindestens TEL Exemplare .vorhan-
den waren”, die Disticha (Zatonis®, 1ne Spruchsammlung moralisch-pädago-
ischen Inhalts aus dem Jahrhundert n.C die irrtumlich Marcus Porciıus
ato zugeschrieben wurden, eiIne beliebte Anfängerlektüre 1m Lateinunter-
richt, un: die Etymologilae des Isidor VO  - Sevilla’, die bis Zu Ende des Mit-
telalters als Allgemeinenzyklopädie benutzt wurden.

Im Viertel des 15 Jahrhunderts gab vermutlich Beziehungen der
Ulmer Lateinschule, vermittelt IIr Andreas Wall, der VO  - 1447 bis 1454 de-
1eN Rektor war®. ine Reihe VO  a} Handschriften aus seinem Besıitz, die ZAT

Teil VO  - ihm selbst geschrieben wurden, sSind iın die Wiblinger Klosterbiblio-
thek gelangt”, selbst hat seine etzten Lebensjahre 1m Kloster Wiblingen

Wiblingen spielte 1n ihr iıne sehr aktive Vgl Schreiner KI Benediktinisches
Mönchtum ın der Geschichte Siüdwestdeutschlands GermBen 3, 23-114) kin
unmittelbares Zeugnis ist ein 1n iblingen zusammengestellter und teilweise VO  -

einem Wiblinger Konventualen geschriebener Codex, der sich jetz 1n der Wüurt-
tembergischen Landesbibliothek eiInde: andDuc. für Klostervisitatoren, 4 S
schrieben VO]  a} 141585 bis 1450 SIgn /u diesem vgl Autenrieth J.,
Jala Irtenkauf WI Die Handschriften der ehemaligen Hoftbibliothek Stutt-
gart Codices asceticı Die Handschriften der Württembergischen Landesbiblio-
thek Stuttgart ZEU Wiesbaden 1968, 57573
ralg M/ Kurze Geschichte der ehemaligen vorderösterreichischen Benediktiner-
Abtey Wiblingen 1n Schwaben, Isny 1834, 115
e alle 1n der Württembergischen Landesbibliothek tuttgart, SIgn Cod poet. et

phil. 20 253 VL RAl I1
Ebd SIgn XE
Ebd SIgnN.: VII 35a.
reiner I, Geschichte der mer Schule (Geschichte des humanistischen Schulwe-
Se115 In Württemberg Geschichte des humanistischen Schulwesens 1n den Be-
ginn des 19, Jahrhunderts württembergisch gewordenen Landesteilen VO  - 1559—
1805 Halbband Geschichte des humanistischen Schulwesens der Reichsstädte,
Stuttgart 1920, 1—90)
Im ANZEIN kennen WIT LEeUNN Handschriften Aaus dem Besitz VO  - Andreas Wall, die
1n die Wiblinger Klosterbibliothek gelangt Sind. Fünf davon efInden sich 1ın der
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verbracht und hat ort November 1474 eın Testament verfaßt!9. kın
welteres Zeugnis für Beziehungen ZUT Ulmer Lateinschule ist vermutlich ine
Handschri Aadus der Klosterbibliothek VO Jahre 1445, geschrieben VO  - dem
Ulmer Scholaren Martın Schnider‘!!. EKs ist eın Doctrinale VO  - lex-
ander de Dei, ine versifizierte lateinische Grammatik, verfaft 1200,
die bis ZUT!T Humanıistenzeit weiıt verbreitet Wa  z Es ist nicht auszuschliefßen,
da{fs S1€e 1im Auftrag des Klosters geschrieben wurde.

Voraussetzung für jede geistige Betätigung ın einem Kloster VOT der rfin-
dung des Buchdrucks WarTr eın Scriptorium'*. Zweiftellos hat 1n Wiblingen VO  -

nfang eın olches existiert, die frühesten Nachrichten darüber stammen
aber erst aus dem 14. Jahrhunde: Seine Blütezeit liegt 1mM Jahrhundert
und fällt, Was gewiß kein Zutfall ist, zeıitlich I1INEN mıit dem Autblühen
der Klosterschule. Seine Leistungen sind vergleichsweise eher bescheiden,
Buchschmuck un! Buchmalerei sind nicht sehr entwickelt, die Gebrauchs-
handschriften überwiegen.

Es ist einem bibliotheksgeschichtlichen Zufall verdanken, dafs WIT ZUrT

Dokumentation des Schulunterrichts iın Wiblingen 1mM ersten Drittel des
Jahrhunderts ber eın ausgesprochen reiches Anschauungsmaterlal verfü-

SCn Bei der uflösung der Klosterbibliothek 1m Zusammenhang mMiıt der Säa-
kularisation 1e ort eın Restbestand VO  a einıgen Dutzend Schulbüchern
dieses Zeitraums zurück, HANZ offensichtlich LLUT deshalb, weiıl keine der Bi1-
bliotheken, die ihr rbe antraten, dafür Interesse zel;  e Sie wurden später
den Kapitelsbibliotheken Ulm un: aupheim einverleibt, die heute 1m Wi1-
blinger Bibliothekssaal aufgestellt sind und deren erwaltung seıit Beginn der
siebziger re dieses Jahrhunderts ın den Händen der Stadtbibliothek Ulm
hegtl3

Diese chulbücher dienten, wI1Ie 1eS$5 für diese eıt nicht anders 1TWAarT-
ten ist, ın erster Linie der Erlernung der lateinischen Sprache, dem Hauptziel
des Gymnasiums bis weiıt 1Ns 18 Jahrhundert hinein. 1e INan sich die Titel
1m einzelnen d wird offenkundig, dafs INan die damals modernsten WöÖöTr-

Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart (Sign. SE VI 69a, VI
123; VI 138 111 22), ine ist die Bibliothek des Augustinerchorherren-
stifts St Florian In ÖOsterreich gelangt 1gn CT 579) Uun:! drei weitere SINd N1IC.
mehr auffindbar. Vgl diesen Lehmann PI | hie Bistümer Konstanz un! hur
(Mittelalterliche Bibliothekskataloge Deutschlands un:! der Schweiz München
1918, 0—14 4 d 448 D1—=23

10) Pergamenturkunde 1m Staatsarchiv udwigsburg, 537 Urkunde Nr. 108
11) etz In der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart, SIgn Cod poet. et

hil. 40
12) Über das Wiblinger Scriptorium mehr ausführlich Hummel HI Bibliotheca iblin-

gana Aus iptorium und Bibliothek der ehemaligen Benediktinerabtei Wiblingen
8 ‚J 1978, 510-550).

13) Diese Schulbücher befinden sich 1m Signaturenbereich Kt 4904-Kt 4944, der nicht
1 Wiblinger Bibliothekssaal ste. sondern adus Sicherheitsgründen 1mM Iresor der
Stadtbibliothek Ulm.



178 ern! Breitenbruch

terbücher un: Grammatiken dem Unterricht zugrunde legte, z B die der Be-
bel-Schüler Henrichmann und Johann Altensteig'*. Daneben las INa  a}

eurıg die klassischen Autoren, 7 5 1ceros Epistolae familiares ın einer Aus-
ahl un:! Bearbeitung für Schüler?®>. Die Drucke sSind übersät mıt Randbe-
merkungen, die VO  a intensiver Arbeit ZCUSCN. Sie sind geeignet, einen kleinen
Einblick in die Methoden und Ziele des Unterrichts geben Über fast jedem
Wort wird handschriftlich eın 5Synonym notiert, womit iıne Erweiterung des
Wortschatzes bezweckt wird. Rhetorische Figuren im ext werden auf dem
Blattrand bestimmt und erläutert, 1ıne Übung ZUuH: Steigerung der stilistischen
Fähigkeiten der chüler Der Erwerb griechischer Sprachkenntnisse gehörte ın
den Klosterschulen VOTI dem Konzil VO  a Iriıent wohl eher den Ausnahmen,

denen die Wiblinger anscheinend nıcht gehörte. /Zwar gab ın der Biblio-
hek die Erstausgabe der Institutiones Graecae grammatıcae VO  - Philipp Me-
lanchthonle. S1e zeıgen aber keine Benutzungsspuren. och immerhin Sind in
dem diesen vorgebundenen Elementale Introductorium 1ın Nominum et Ver-
borum declinationes Graecas, einer kurzgefafßsten Einführung in die griechi-
sche Deklination VO  } einem unbekannten Verfasser!”, ein1ge wenige Randbe-
merkungen finden. Trhalten geblieben ist auch eın kleiner Bestand hu-
manıistischer ıteratur, darunter mehrere Drucke VO  a Baptısta Mantuanus!®
und die weit verbreitete Briefsammlung des Prancesco Filelfo!?, alle mıiıt zahl-
reichen handschriftlichen Randbemerkungen, Was auf ine erwendung 1m
Unterricht schließen aäflst

Der iın den Kapitelsbibliotheken Ulm un Laupheim och vorhandene Be-
stand Schulbüchern ist wertvoll un: wichtig, iıne umfassende Vorstellung
ber das, W as 1im ersten Drittel des Jahrhunderts iın Unterricht verwendet
wurde, VeIMmMas allerdings nicht geben, azu ist zufällig un:! frag-
mentarisch. Es gibt indessen ine Quelle, die ergiebige Zusatzinftormationen
lieftert. Es ist der Katalog der Druckschriften der Klosterbibliothek aus dem
re 1724, der sich jetz 1n der Württembergischen Landesbibliothek 1ın Stutt-

14) Henrichmann: Grammaticae institutiones. Tübingen: Thomas Anselm 1513
5Sign. Kt 4904; Johannes Altensteig: Vocabularius. Pforzheim: Ihomas Anselm
1511 Sign Kt 4905 Drei welıltere usgaben dieses Worterbuchs AauUs dem Bestand
der Wiblinger Klosterbibliothek sind erhalten geblieben: ase dam Petri 1514
SIgnN.: Kt 4931, Hagenau: Heinrich (sran für Johannes Rynmann 1515 SIgn Kt 4907,

Hagenau: Heinrich Gran für Johannes Kynmann 15272 SIgn Kt 4943
15) Marcus Tullius Cicero: Epistolae familiares breviores adolescentibus JUOQUE

magı1s utiles tOTO Epistolarum 1US volumine tanquam eloquentiae fonte AC;-
Curate collectae. Leipzig: Valentin Schumann 1515 SIgn Kt 4930

16) Philipp Melanchthon: Institutiones Taecae grammatıcae. Hagenau: Ihomas An-
selm 1518 SIgn. Kt 4930

17) Straßburg: Matthias Schürer 1513 SIgn. Kt 4930
18) Baptista Mantuanus: Parthenice er‘ Paris: Jean Petit 1503 SIgn. Kt 4854;

Ders.: UOpuscula quaedam moralia ylvis excerpta. Paris: Jean Petit 1503 SIgn
Kt 4854

19) Francesco Filelfo Epistolare. ase Nikolaus Kessler 1500 Sign.: Kt 4865
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gart befindet® Besonders interessant 1n 1NserTrem Zusammenhang sind die
Titel mıt Schulbuchcharakter, die iın der Bibliothek mMenNnNriac vorhanden —

1EIL Leider WarT gerade bel diesen die Suche ach erhalten gebliebenen E X-
emplaren ın der Württembergischen Landesbibliothek, ın die die auptmasse
der Wiblinger Klosterbibliothek ach der Säkularisation gelangt istar erfolg-
l0s, da{fs WITr NUur die 1te kennen. ine eingehende Analyse dieses Materi-
als würde mıiıt Sicherheit aufschlufsreichen Ergebnissen ren Hiıier MUS-
SCImH WIT uns mıiıt einigen wenigen Beispielen begnügen Die Lehrbücher welte-
TeTr zeitgenÖssischer Grammatiker wI1e Nicolaus Perottus un:! Johannes Tas-
S1CANUS ach dem Katalog VO  - (D ın TEelL bıs vlier Exemplaren VOI -

handen*?. Der Bestand usgaben der lateinischen Klassiker WAar, wWwI1Ie
erwarten, reic  altıg, me1lstens standen wel bıs Te1NL Exemplare zZu  — Verfü-
gung“, VO  a den Tragödien Senecas jedoch sechs un! VO  a den Komödien des
JTerenz OS sieben**. Die eigentliche Überraschung ist die humanistische
Literatur. Die Schriften VO  ; impheling, Erasmus VO  5 Rotterdam un
Heinrich Bebel bıs sechsmal vorhanden”, die Briefsammlung VO  -

Francesco Filelfo, VO  a der, WI1Ie WIT gesehen aben, eın xemplar In den KapI-
telsbibliotheken erhalten geblieben ist, siebenmal?®. Es auf, da{fs e1-
nıge der Mehrfachexemplare 1mM Katalog VO  a 1774 keine Signaturen aben,

wohl, S1e standen nicht 1n der Klosterbibliothek, sondern dort, S1e
unmittelbar gebraucht wurden, nämlich in den Schulräumen selbst

Über die Ausstattung der Wiblinger Klosterschule 1mM frühen Jahrhun-
ert SINnd WIT sSOoOmıt recht gzut unterrichtet, SONST wI1lssen WIT aber wen1g ber

20) SIgn 109 Handschrift In Bänden Band Druckschriften (1724),
Band Handschriften (1736)

21) Vgl Fischer M., Die Handschriften der ehemaligen Hoftbibliothek Stuttgart Co-
dices Wirtembergici (HB 1-127), Codices militares (HB XVI 1—2) Die and-
schriften der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart 2:5) Wiesbaden 1975;
136—-139; Hummel H:} (wie Anm. 12) 570 Fischer M/ Das Schicksal der Wiblinger
Bibliothek In der Saäkularisation 105, 1994, X-Yy)

22) Nicolaus erotLUS: Grammatica. öln |Heinrich Quentell] 1506 109 b,
167v XS Johannes Brassicanus: Grammaticae Instiıtutiones. ase dam e{rı

1514 109 b/ BL 134r Ex
23) Marcus Tullius ('icero: De amıcıba. öln Heinrich Quentell 1505 109 D,

138r EXC Publius ()vidius Naso: Heroidum diversarum Epistolae. Leipzig: Jakob
Thanner 1516 109 bl BI 166r P Ders.: etamorphosis. Mit Kommentar
VO  - Regius. Venedig: Glorgio uUusconi 1517 109 b/ 166r: Hx

24) Lucius NNaeuUSs Seneca: Tragoediae. Parıis: Jodocus Radius Ascensius 1514
b, 1/85v Ex.; Publius Terentius fer‘ Comoediae. Basel: Hieronymus Froben
Uun:! Nikolaus Episcopius d.A 1532 109 bI 182v Ex.

25) Jakob Wimpheling: Elegantiarum Medulla Strafßburg: ohannes Knoblouch 1508
109 bl 188v ExX.; Desiderius Erasmus VO  - Rotterdam: De duplici copla

verborum ITeruNn, commentarıl duo. Strafsburg: Johannes Knoblouch 1521
109 D, 175r EX:; Heinrich Commentaria epistolarum conficien-

darum Tübingen: Ihomas Anselm 1511 109 b! 132r Ex
26) 109 b, 168r Ex
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sS1e 1n dieser eit. Immerhin kennen WIT für die re 1520 den Namen
elines externen chulers ESs ist enoO0 Rychart“, der Sohn des gelehrten mer
Stadtarztes olfgang Rychart. Sein Vater hat ihn lieber den Wiblinger MöOn-
chen anvertraut als der Ulmer Lateinschule. Das spricht dafür, da{fs die
Klosterschule einen Ruf hatte in dieser eit eNO Rychart ist während
selner Studentenzeit In brieflichem Kontakt mıiıt seinem ehemaligen Lehrer,
dem iblinger Prior Bartholomäus Stör“® geblieben.

Von den Schulbüchern, die ın Wiblingen VO Drittel des ahrhun-
derts bis ZU.en 18 Jahrhundert verwendet worden sind, ist nichts erhal-
ten geblieben. Unsere einzige Quelle ber S1€e ist der Bibliothekskatalog VO  a
1724 )as weıt verbreitete lateinisch-deutsche Wörterbuch VO  m DPetrus Dasy-
podius 1n der Ausgabe VO  - 1541 War sechsmal vorhanden*?. 1ler Exemplare
der Institutiones linguae Hebraicae VO  a Robert Bellarmin VO  . 1580, acht
Exemplare der Institutiones linguae Taecae VO  a Jakob (Giretser VO  a} 1615 und
1Nne griechisch-lateinische Lukianausgabe in TEl Exemplaren VO  . 1577
bezeugen, da{fßs spatestens 1mM ausgehenden Jahrhundert ın Wiblingen das
Hebräische und das Griechische T festen Bestandteil des Unterrichts
geworden war ”® Da{fs INa  a bei der lateinischen Lektüre 1m Jahrhundert
nicht LLUT die Autoren des klassischen Altertums las, sondern auch die zeıtge-
nössische neulateinische Literatur, geht daraus hervor, dafs Bidermanns
satirischer Roman Utopia sechsmal vorhanden war® Dem Geschichtsunter-
richt dienten TEel Exemplare des Nucleus historiae uniıversalis VO  a Gabriel
Bucelinus VO 165052 Da{fs VO etzten Drittel des Jahrhunderts auch
iıne moderne Fremdsprache gelehrt wurde, bezeugen verschiedene franzöÖösi-

Z} Vgl Nägele A., Beiträge Z.Uur Geschichte des Humanismus 1m Benediktinerstift Wi-
blingen. Briefe un! Gedichte AUS der Korrespondenz Wolfgang Kycharts VO  a} Ulm
mit Wiblinger Monchen 3 / 1914, 482-515 621—640) 497£f.

28) Zu diesem Meinrad Heuchlinger: Templum honoris. Augsburg: Bencard 1702 /6;
Lindner PI Album Wiblingense. Die bte un! Mönche der Benediktinerabtei Wi-
blingen VO  -} DASchw 1 / 1901, T 3/-42, /3-77, 107—-112, 163-167
20, 1902, 10-15, 8—90, 07-110) 19, 1901, 40 Nr. 143 Die Briefe Störs Zeno
KRychart SINd überliefert 1: Aliquot Epistulae Epigrammata doctoria Vuolfgangi
Kychardi medici, et ad hunc aliorum: Handschrift In der Staats- un:! Universitäts-
bibliothek Hamburg, Sup 40 49, BL 0, 288 Die Gegenbriefe SiNnd nicht eT-
halten.

29) EeITUSs Dasypodius: Dictionarium latinogermanicum et Vice germanicolati-
HU: Strafßburg: Wendlin Rihel 1541 109 D, 141v

30) KRobert Bellarmin: nstitutiones linguae Hebraicae. öln TNO Birckmanns Erben
1580 109 b, BI. 192V8 Gretser: Institutiones linguae sTaCCaE. Ingol-
STal 1615 109 b, 149v; Lucianus Samosatensis: Dialogi selectiores,
coelestes, marın1l, et inferni, Graece Latineque editi In UuSUumn PUeTOTUM. Augsburg:
Michael Manger T: b, 1958V.

31 Bidermann: Utopia Didaci Bernardini. Dillingen 109 b, Bl 133r
22) Gabriel Bucelinus: Nuclei historiae universalis auctarıum. Ulm Görlin 1650

109 d, Bl VDa
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sche Grammatiken und Wöorterbücher Adus den Jahren 1664 his 1704, die al-
lerdings 1LLUT Je zweimal vorhanden waren.

Im Verlauf des Jahrhunderts teilte die Wiblinger Schule die wechselvol-
len Schicksale des Klosters selbst, das mehrtfach gebrandschatzt wurde. Sie
dürtfte ahe Erlöschen geWESCH eın Im etzten Drittel ist S1e INnmen

mıiıt dem Kloster wieder aufgeblüht. Die Nachrichten ber S1e fließen jetz
reichlicher, WIT kennen ZU eispie erstmals das Gebäude, in dem S1e in der
vorbarocken Klosteranlage untergebracht Wa  S Es stand isoliert sudöstlich
VO hor der Kirche. Die Stelle ist heute unbebaut.

In jeder Klosterschule wurde Schulhjahrsende und anläfslich besonderer
Gelegenheiten VO  - den chulern Theater gespielt. Für Wiblingen ist das schon
für die eıt 156() bezeugt”®, die erste erhaltene Perioche Stammt aber erst
VO  z 1681 Sie enthält eın Personenverzeichnis mıit den Namen der chüler,
die die jeweilige Rolle gespielt aben, das ın mehrtfacher Hinsicht interessant
ist Aus ihm ist entnehmen, da{fs das Gymnasium mindestens chüler
hatte Da den Namen auch der Herkuntftsort eigefügt ist, X1bt auch Aus-
kunft ber den Einzugsbereich. twa wel Drittel kommen aus der näheren
mgebung, davon Zzwel aus Im, L1LLUT weniıge aus weiıter entfernten Orten,
AdUus Heorb; Mefskirch un: Bad Mergentheim. I dhie beiden chüler Adus Ulm mıt
dem Familiennamen Mezger gehörten vermutlich ZUT katholischen Minder-
eıt un: hatten deshalb keinen Zatrıitt Z Gymnasıum der vorwiegend
evangelischen Reichsstadt. War eyxıstierte 1n Ulm daneben och eın katholi-

33) 109 b, 139v, 148r, 149r 180r
34) Nägele A/ Abt Benedikt auh VO  z Wiblingen. Feldpropst der bayerisch-kaiserli-

chen Armee 1m dreifßigjährigen Krieg. Freiburg Br. 191 ;# 1:
35) Die Quelle ist eın „Ichnographischer Entwurf des kayser|. vorderösterreichischen

(Gottshaus un:! orf Wiblingen SU| auspic1s Modesti Abbatis 1697/ 1m aupt-
staatsarchiv tuttgart, 235 Nr. 332 der FE nicht auffindbar ist. Eine sehr STar.
verkleinerte RKeproduktion mıiıt Kommentar befindet sich 1ın Die unst- Uun! er-
tums-Denkmale 1ın Württemberg. Donaukreis Oberämter Göppingen, Kirchheim,
Laupheim, Leutkirch. ear Christ un! Klaiber, sslingen 1924, 572

36) Abt Augustin Widenmann chrieb 1ne geistliche Komödie „De Lazaro resuscıta-
to'  AB Vgl Saupp I Denkwürdiges AUuUs der Geschichte des Klosters Wiblingen
DASchw 1 / 1898, 65—69, 183-187/; 1 / 1899, 54-58, 124-127/, 1ö9f; 174-176, 191{£.;
18, 1900, 78-—80, 91—93, 148—152; 19, 1901, 1/-21, 129—132, 72-176) 18, 1900, 148 Zu
Widenmann vgl Lindner I3/ um (wie Anm. 28) 1 / 1901, Nr.

37) Geistliche Vermählung Christi des ERRN Miıt selINner Gesponfs der Christlichen
Kirchen, 5o den ZTOSSCN Ehren-Tag un: Erhebung Der Vier Romanischen
Martyrer als Felicilanı, Fortunatiı, Bonifaci]j un:! ustı In dem Hochlöblichen ber-
Osterreichischen Gottshaus Wiblingen Von der studierenden Jugend auff einer
Schau-Bühne celebriert worden Anno 1681 die Septembris. In Maurus Falkner:
wiger Denck-Ring, Miıt einem Diemant un:! vIier Rubinen versetzt. Bey welchem
INnan erinneret wird jener Freudenvollen Inthronisation eines kbenbilds, un! wahr-
hafften Contrafait Unser Lieben Frauen VOIl Einsidlen, die darzu erbaute, un
der FEinsidlischen gleichförmige Capellen, ine kleine Viertel-Stund VO  - Wiblingen
entlegen. Dillingen: Bencard 1682, 76—-87. Eın vollständiges Exemplar 1ın der
Stadtbibliothek Ulm, SIgn.:



1582 ern! Breitenbruch

sches Gymnasium, das des 15458 restitulerten Augustinerchorherrenstiftes
den engen, diente aber vorwiegend Z.UT Unterrichtung des eigenen
Nachwuchses. uiserdem sah der Ulmer Kat nicht CINE, wWenn die mer
Katholiken ihre Kinder dorthin schickten, un! versuchte, das verhindern
Das Verzeichnis ze1gt weiterhin, da{fs Wiblingen kein Adelskloster Wa  — War
SInd unter den CcChulern auch Trel Graten Fugger un eın Baron VO  a
chwendi, doch die weltaus me1lsten sind Bauern- unı Bürgerkinder. Nur
sechs VO  z} ihnen SInd später als Wiblinger Mönche nachweisbar. Die aupt-
funktion des (‚ymnasiums WäarTr also nıcht die Heranziehung des eigenen
Nachwuchses, War vorwiegend ine Bildungsinstitution für die egabten
Söhne der and- un Kleinstadtbevölkerung 1m noördlichen Oberschwaben
un 1n Bayerisch-Schwaben.

egen Ende des Jahrhunderts gibt u11ls Heuchlinger im and seiner
Annalen ine sehr 1Ns einzelne gehende Schilderung des Schulgebäudes un:
der Schülerbetreuung, iıne 1m Zeıitalter der Alltagsgeschichtsschreibung Aau-
Berst schätzenswerte Quelle, die voll VO  a köstlichen Details ist un:! die des-
halb hier etwas ausführlicher referiert werden soll Das Gymnasium WAar, WI1e
gerade ausgeführt, 1n einem frei stehenden Gebäude untergebracht, und
ZWAaTrT, wI1e aus Heuchlingers Schilderung hervorgeht, 1mM Obergeschofßs, ın
das INnan ber einen Ireppenturm gelangte. Zunächst betrat INa  - einen als
„Aula” bezeichneten Raum, der für Ballspiele un: Theateraufführungen be-
stimmt Wa  Z Über einen lur gelangte INnan den Toiletten, ann dem
Kaum für die „Inferior Schola“, für die Grammatikklassen, und Chlie{f6s-
ich dem für die „Superlor Schola”, für die KRhetorikklassen. Sie
durch ıne Mauer mıiıt einem riesigen Kachelofen, der Wärme 1m Überfluß
spendete, vonelinander getrennt. In den beiden darüber liegenden Stockwer-
ken efanden sıch die Schlafräume.

Die Schule hatte diese eıit chüler, VO  a} denen 1m Internat wohn-
ten. Dreimal iın der Woche bekamen S1e Z Frühstück un! ZU Abendessen
Fleisch, nämlich Sonntag, Dienstag un Donnerstag, den übrigen 1:a
SCch Mehlspeisen und andere Gerichte. ıne Frau In fortgeschrittenem Alter
WarTr für die Küche zuständig, S1e hatte aber auch die Öpfe der chüler VO:  e
Läusen saäubern. Außerdem gab ine Kellermeisterin un: scCch der
großen NzZza der kleineren Schüler einiıge Mägde, die ebentfalls schon bei
Jahren aren un die auch die Wäsche besorgen hatten.

Die Schüler mulfßfsten lateinisch sprechen, YARR eDrauc der deutschen
5Sprache edurtite einer ausdrücklichen Erlaubnis. Die Mahlzeiten wurden
1Irec geistliche Lesungen gewurzt. Gegenseitige Unterhaltung WäarTr L1IUTr
bestimmten Zeiten erlaubt, vorwiegend Morgen und Abend Bel Tisch
wurden gewöÖhnlich Tel Gerichte aufgetragen un: eın Viertel Maf{fs Jler. Das

38) Lang PI Die mer Katholiken zwıschen Reformation un: MediatisierungKirchen un! Klöster 1n Ulm, hrsg. Specker Tüchle, Ulm 1979,
232-252) 249
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Spazierengehen WarT NUur ın Begleitung eines Lehrers erlaubt. Dabe1i mulfßfsten
die Schüler mıiıt einem Mantel bekleidet e1in:

Miıt dem barocken Neubau der 24 Klosteranlage ab 1714 erhielt
auch die Schule ine NEUE Unterkuntft. Sie lag 1mM Nordflügel 1m Erdgeschofs
des Mittelrisalits, dessen oberstes Geschof£s die Bibliothek beherbergte“*. Im
nördlichen Binnenhof zwischen Kirche und Konventsgebäuden, der VO  a der
Schule A4aUuSs direkt betreten Wal, konnten sich die Schüler VO  a den apa-
zen des Unterrichts erholen**. Der Umzug erfolgte 1750

IDie kulturellen Aktivıtäten der chüler 1im Jahrhundert sind etwas bes-
Ser belegt als die ruüherer Zeiten. Einige liturgische Kompositionen des WI1-
blinger Konventualen ened. Biechteler sind erhalten geblieben““, bei deren

39) Nachstehend der entsprechende lateinische Jext Heuchlingers: „Aquilonem eTrSus

ad atus primum scalae cochlides sexangulari turrı inclusae assurgunt, INOTE

derno; quibus CONscCeNsIS Aulam oblongam satıs ingregler1s, relaxation]1, et LeECcCTEA-

tHonı Scholarium peraccomodam SphaeristerI1o, et udo ludicuları ornatam, mult-
(8 121 fenestratam. Sinıistris Parvum currıtorıum ad Latrıinam ornata lanua OC-

culitur. Mox lia eiusdem decoris Intferiorem Scholam aperit; qUamM denique Certa et
debita distantia, sequıtur ertla, Superliorem 1ın Scholam patens. Utraque Schola
unad, et praegrandi fornace, MUTOYUC distinguitur, abunde caloris diffundente.
Contignatione tertia C ommune uD1ICuUulum, diversos utroque latere lectos S5S5Cc-

ribus, velisque distinctos complectitur, qUOS 1n singulis singuli Convictores nostrı
SOMNI Captandi gratia concedunt; Cu1 supereminet aliud eiusdem formae, et VSUS

Scholares numerantur vigintı quatuor, hos inter vigıntı Conviıctores. Hı POS-
tremı1 ter 1n hebdomade carnibus vescuntur ıIn prandio, et Caena, diebus
Dominicis, artıs, et Jovis, reliquis VeTO farinacels, et allis esurlalibus. Faemınam
habent aetate provectam, et Sapide Coquam, quaC et capıtum pediculis PUrgan-
dorum CUTaMl gerit. Cellarla, et reliquae Ancillae hoc 1n ultimo gENECTIEC, propter
cAholarıum parvulorum plerumque Coplam SUNt adiutrices, NeCcC 1ON linteaminum,
et Lectisterniorum Lotrices Numquam utuntu: idiomate germanıco nısı Spe-
ciali de Licentla, et hoc rarıssıme); C'eterum NO nullo excepto, cC1HUSs
NnınoO tacente, QUaAIM germanıcum ingerente, unde perfacili negot10 latınızant t1iam
parvuli Principistae. Mensam ordinarıe Spirituali Lectione condiunt; erta
tempora orationibus interdistinguunt, prosertim matutinum, et vespertinum. Mu-
S1ICUM obeunt Exercitium Hora 12ma et 31a pomeridiana. In mens1s ordinarie
trıa ercula apponuntur, et 4Ata Pars Cerevisarlae: Post 11EeNSaIll semMPpeT
udendo tempus recreationıs collocant; NUNGUAaIT ambulatum ıre permittuntur, nısı
Moderatore praesente, decorumque oberservante, et CONServante Quocumque
concedunt, palliati progrediuntur, data prius, et obtenta Moderatoris icentia
Heuchlinger, Annales (wie Anm. 81) T1Tomus VI

40) Das geht AUS$S einem Aufrifsplan des Klosters AUSs dem en Jahrhundert her-
VOT, auf dem das Erdgeschofß die Beschriftung APÜr studirende Knaben Tag
Staatsarchiv Ludwigsburg, Bu 687.

41) Er wird auf einem Grundrifsplan des Jahrhunderts mit „Studenten-Hof be-
zeichnet. Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Za Bu 2106

42) Benedikt Biechteler: Liturgla MUS1CO-Sacra SEX1eS repetita: S1VEe Missae SX medio-
criter breves. Opus Ulm: Daniel Giifs für Johann Christoph Bäuerlein 14721 FEin-
zıges erhaltenes Exemplar In der Bayerischen Staatsbibliothek ın München, Kople
1ın der Stadtbibliothek Ulm; [Ders.: Vox SUPDTIECMLA oloris Parthenii, quater vigesies
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Aufführung die Mitwirkung der chüler unerläfilich W:  - Weiterhin
drei gedruckte Periochen A4aus dem Drittel des Jahrhunderts auffindbar®.
Eine VO  a ihnen aus dem Jahr enthält eın Personen- un!: Schauspieler-
verzeichnis mıit Angabe der Klasse, die die Mitwirkenden besuchten. Aus die-
sSemMmM älst sich entnehmen, da{fs das Gymnasium die übliche Einteilung in sechs
Klassen hatte Principistae, Grammatistae, Sytaxistae minores, 5Syntaxistae
malores, Rhetores und Poetae. Das Verzeichnis zeigt übrigens och 1el e1IN-
deutiger als das VO  z 1681, da{fs die me1listen Schüler nicht 1ın den Konvent e1n-
traten, VO  > Mitwirkenden tat 1e5 nicht eın einz1ger.

In den etzten ahren des Jahrhunderts gerlet das Mönchswesen —

nehmend 1Nns Kreuzfeuer publizistischer Kritik. DIie Klöster mulflfsten sich gC-
fallen lassen, ach ihrer Nützlichkeit für die Gesellschaft beurteilt werden.
Mıt besonderer Radikalität tat 1es5 Kaiser Joseph IL, der Landesherr 1ıblin-
SCNS Die Klosterschulen in der bestehenden Form ihm eın Dorn 1m
Auge Im re AA machte die Vorderösterreichische eglerung den Ver-
such, den Klöstern die Aufnahme externer chüler verbieten, sSe1 denn,
S1e waren bereit, ihre Gymnasien iın deutsche Hauptschulen umzuwandeln®.
Diese Bemühungen sind ohne Erfolg geblieben. Die Wiblinger Klosterschule
1e 1ın ihrer alten Form bestehen und wurde ach wI1e VOT VO  a externen
chulern besucht, S1e scheint ogd ın ihren etzten beiden Jahrzehnten in be-
sonderer Blüte gestanden eın kın handschriftlicher Katalog der Wiblinger
chüler AdQus dem TE 178846 bestätigt das Der Katalog verzeichnet Schü-
ler, für Wiblingen 1nNne große Anzahl, die größte, die WIT überhaupt kennen.
Die Schule befand sich Iso keineswegs 1m Niedergang. Sechs der chüler be-
SCHNEN u1ls spater als Wiblinger Konventualen, die überwiegende Mehrzahl
wählte also iıne weltliche Laufbahn Der Einzugsberei ist, WI1e hundert

Marıam salutantis In VOCe, chordis, et OTSanO per cConNnsuetas Ecclesiae ntiphonas.
Upus IL Augsburg: Johann Jakob Lotter 1731 kinziges erhaltenes Exemplar der
Stiftsbibliothek Einsiedeln, Kopie 1ın der Stadtbibliothek Ulm

43) Circulus 1ne Vitio, Seu Theodorus Juvenis Aegypticus, Ex Aeternuitatis considera-
tione ad meliora perductus, Sub Auspiclis L Dominı Meinradiı, Caesarei Ant
ust. Monaster11 Wiblingensis, OS Abbatis In SCENMNaAIN datur tudiosa ibi-
dem uven! Mense September. die | Freiraum für Tagesdatum] Anno 1736
Stadtbibliothek Ulm, SIgn.: 171109; Carolus Salern1ı Princeps, das ist, arl Prinz VO  -

Salerno, eın Lust-Spiel, In dem Vorder-OVWesterreichischen Gotteshaus Wiblingen
VO  > alldasig-studierender Jugend auf offentlicher chaubühne vorgestellt re
1765 Stadtbibliothek Ulm, Sign. Polytimet, der der Junge Held, Eın
Trauerspiel, In dem Vorder-OAesterreichischen Gotteshaus Wiblingen Ord Ben
VO:  ' alldasig-studierender Jugend auf öffentlicher Schaubühne vorgestellt den en
Herbstmonat. Im Jahr 1766 Stadtbibliothek Im, SIgn.: 30364—36
2 Ex.)

44) Polytimet (wie Anmerkung 43)
45) Anordnung der Vorderösterreichischen Regierung VO Juniı AA Vgl Nägele,

Schulwesen (wie Anm. 774
46) Catalogus tudiosorum Wiblinganorum, Qui ad tam octobris 1/55 adesse Jube-

antur. Beilage 1omus /VI der Annalen Heuchlingers (wie Anm 81)



Schule, Studium, Wissenschaft In Wiblingen 1585

re NVOE; die nähere und näachste mgebung. Aus Burgau kamen vler, aus

Wiblingen selbst Schüler. Das Gymnasıum WarTr also bis seinem
Ende iıne wichtige Bildungsinstitution für die katholischen Landgebiete 1im
nördlichen Oberschwaben und 1ın Bayerisch-Schwaben, sSOWeIlt Vorder-
Öösterreich ehörte.

Es wurde 1n der Klosterschule auch weiterhin vermutlich regelmäßig Thea-
ter gespielt, wobei die Überlieferung allerdings zunächst sehr dürftig ist Im
Jahre 1786 wurde „Die allzu strenge Kinderzucht und die allzu strenge Stief-
mutter“ aufgefü un! 1m re 1790 das Drama MUSICUM „Der VO Kerker
befreite etrus”,  e VO  - beiden en WIT weder Texte och Periochen*. Besser
ist die Überlieferung für die etzten re des Klosters. Am Februar unı

un Maärz 1802 wurde das Lustspiel „Orthello oder der Hofnarr“ —

Sammmen miıt dem Singspiel „Der Wohlthätige”, dessen Libretto erhalten ist,
aufgeführt“. Die Leitung hatte einrad Zängerle*, der sSsomıt vermutlich
uch der Textdichter WAäl. Aus dem folgenden Jahr besitzen WIT das Libretto
des Melodrams „Nova SPC>S mortalıum”, Verfasser ist der iblinger Konven-
tuale Johann Nepomuk Höld, Komponist der nicht überlieferten Musık der
Babenhauser Chordirektor Hee]°. Die letzte CNau datierbare Theaterauffüh-
rung, VO  5 der WITr Kenntnis aben, fand 1 AL un Februar 1803 STa

Gegeben wurde das Schauspiel „Versöhnung oder der Bruderzwist”“ VO  3 Adı-
gust VO  - Kotzebue un das Singspiel „Der durch zerschiedene Liste zurecht-
gewlesene 1nıster Lorenz”, dessen Libretto erhalten ist°! [)as ist besonders
interessant, enn 5 zelgt, da{fs INa  an) 1m Kloster späatestens Begınn des

Jahrhunderts en geworden WarT für die zeitgenössische profane Litera-
tur

Im re 1804 wurde das Kloster Zwiefalten säkularisiert, das in Ehingen
eın Lyzeum unterhalten hatte. 1eses wurde VO  a Wiblingen übernommen,
das noch iıne Galgenfris VO  - wel Jahren hatte un: damals noch hoffen

47) Nach Wendelstein FI Wissenscha un:! Schule 1n den oberschwäbischen Ostern
Zwiefalten un:! Wiblingen Oraben! der Säkularisation 132; 1909, E
4323 557-573) 560 Leider mache keine Angaben über SEeINeEe Quellen

48) Orthello der der Hofnarr eın Originallustspiel 1n ufzügen, Uun! der ohlthä-
tiıge eın kleines Musikspiel In Aufzügen aufgeführt VO  z der studierenden Jugend
den Feb. wWwWI1Ie uch den un! Marz 1n Wiblingen 1802 Beilage Nr. XVI FA

Tagebuch des Amandus OIrT VO'  > 1802 (wie Anm. 105) Von dem Lustspiel enthält
die Handschrift LLUT das Personenverzeichnis.

49) Nach einem Eintrag 1mM Tagebuch Storrs VO Februar 1802 (wie Anm. 105)
50) Nova SPCS mortalium S1Ve Minerva, Ceres, Themis denuo CL arte 1ın amıicıtla.

Melodram 1803 Zusatz VO  a der and des Amandus Storr:| Textum composult
Jo. epom. eld modulos MUS1COS (27e1 Heel, Babenhusii Chori-Directo:

andschrı: ıIn der Diözesanbibliothek Rottenburg, SIgn 4030
51) Die Versöhnung der der ruderzwist. kın Schauspiel ın Aufzügen VO:  z} Herrn

VO  a Kotzebue. Und FEin Lustspiel ıIn einem Aufzug, nemlich der durch zerschie-
dene 1STe zurechtgewiesene Miıniıster Lorenz. Von der studierenden Jugend ım
vorderöstreichischen Wiblingen aufgeführt den en AMDD: Febr. 1803 Beilage
Nr. XI ZU) Tagebuc des Amandus OTIT VO  $ 1803 (wie Anm 105)
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konnte, diesem Schicksal entgehen. Leıiter wurde der Prior Gregor Ziegler,
der aus  rliche Statuten für diese Institution entwarft. Man wird annehmen
dürfen, da{fs dabei die Verhältnisse zugrund legte; die damals 1n Wiıblingen
bestanden. ach jeglers Entwurf bestand das Gymnasium LLIUT aus fünf
Klassen, un:! neben der Erlernung der lateinischen unı griechischen Sprache
spielte die Vermittlung nützlicher Kenntnisse aus dem Bereich der S B
schichte, der Naturwissenschaften un: der Mathematıiık iıne wichtige Rolle
Beides steht 1mM Einklang mıiıt den Vorstellungen der theresianisch-josephini-
stischen Schulreform, für die INnan ın Wiblingen dann doch anscheinend offe-
1ieTr geworden WAär, ebenso die wliederholt erhobene orderung ach An-
schaulichkei des Unterrichts. Besonders Aufschlufsreich sSind 1n diesem Z
sammenhang die Paragraphen bis der Statuten:

57
„Weltgeschichte mıiıt der alten un: en Erdbeschreibung verbunden hat

ebenfalls Bezug auf die klassische Literatur. DiIie erstere WI1e die letztere Vel-

Schaiftfen dem Lehrer hundertfältigen nla das Junge Herz selner Öglinge
für edle Gesinnungen un Handlungen gefühlvoll machen, un anderer-
se1ts ihren Kopf muiıt der nützlichsten Welt un: Länder-Kunde bereichern.

An uten Landcharten die beständig ın der Schule aufgehangen dem
wißbegierigen Auge des chulers dienen, soll keineswegs gebrechen.

S 5
Von der Naturgeschichte gilt beinahe das nemliche. Sie findet geWIlS bei

der Jugend Eingang, wWenNnn I11Nan S1e ihr nicht gerade mechanisch aufdringt.
uch 1ler mögen sinnliche Figuren des Weltgebäudes, der Naturreiche
den Inhalt deutlicher unı beleibt darstellen. Was INa  a SONStT mıiıt ausend Er-
ärungen umsonst faislich machen sucht, lehret das Aug und Gefühl weıt
leichter.

S 9
Arithmetik. Diese soll als Vorbereitung sowol Z.UXK philosophischen Ma-

thematik wWI1e auch ZU. täglichen eDrauc 1n dem gemeinen Leben mıiıt vVvlie-
lem Fleifßß getrieben werden. In den ersten Jahren lernen die Gymnasiasten
die Regel de 1TY die Gesellschafts-Regel, Kettenregel Die Anfangsgründe
der Algebra und der Geometrie behält sich die Poetik VO  z In der nemlichen
Klasse wird ber die Z W wichtigen Hilfswissenschaften Heraldik un: C’hrOö-
nologie Unterricht ertheilt.“>2

Josephinistischem Geist entsprang auch, dafs Abt Roman Fehr
Ende der achtziger re des Jahrhunderts sich das Normalschulwesen
1mM Wiblinger Terriıtoriıum kümmern begann. ine Reihe VO  a Schulhäusern

52) Statuten des Lyceums Ehingen a.d 1804 Handschriftlicher Entwurf VO:  m

Gregor Ziegler. Oberösterreichisches Landesarchiv Linz, Diözesanarchiv, en-
band 2I Nr. Bl
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ın den Dörtern der Herrschaft wurden He  e aufgeführt oder reparılert, un: die
Dortfschulen wurden unter die UIS1C eines Konventualen gestellt”®.

Für die Klosterschüler, die als eriker in den Konvent eintreten wollten,
schlofß ich das Gymnasium eın philosophisches Vorbereitungsstudium
un! eın theologisches Hauptstudium Wo die iblinger Novızen 1es 1mM
Mittelalter Unı 1m en Jahrhundert absolviert aben, wI1lssen WIFr nicht
Im Jahre 1542 errichteten die Oberschwäbischen Benediktiner ine gemeln-
arine ademıe 1in Ottobeuren**, der Wiblingen 1.500 Gulden als (Sruün:
dungskapital beisteuerte, übrigens der geringste Beltrag von allen beteiligten
OÖstern. Sie mudßfte bald nach Oberelchingen verlegt werden un:! rlosch be-
reıits 1546 Im ausgehenden und 1mM frühen Jahrhundert studierten die
Wiblinger Novizen ebenso wl1e die anderer suddeutscher Benediktinerklöster
hauptsächlic der Jesuiıtenuniversität iın illingen, besonders unter Abt
Gottfreid Munding, der VO 1606 bis 1618 regierte”. Doch 1n der Folgezeit
versuchte der en sich 1n dieser Hinsicht auf eigene Füße stellen Urc
die ITIC  ng VO  - Hausstudien und VO  n gemeinsamen Studienanstalten.
1622 wurde die Benediktineruniversität in alzburg gegründet, 1m Jahr darauf
1ın Ummendort iıne gemelInsame Hochschule der Schwäbischen Benedikti-
nerkongregation, die aber LIUTr eın appes ahrzehnt Bestand hatte 1ın
Wiblingen VOT dem Dreifsigjährigen Krieg Ooder ın dessen ersten Jahren ein
Hausstudium egeben hat, wI1Issen WIT nicht, dessen Ende bestand jeden-
falls keines mehr. Abt Benedikt auh zeigte sich deshalb sehr interessiert
der Wiedererrichtung des Ummendortfer Studiums, das aber vermutlich nicht
mehr zustande gekommen ist Er mußfte deshalb seline Novizen zunächst Ca

deren rschwäbischen Ööstern anvertrauen. Dabei WarTr sehr besorgt
ihr Wohlergehen un VOT allem ihr Seelenheil iın der tremden mgebung.
Davon ZCUSCH viele Mahnbriefe Benedikt Rauhs w1e etwa der VO Marz
1657 den in Weingarten studierenden Stanislaus GöÖZ, dem ringen
empfiehlt, sich dem Gebet und den geistlichen Übungen hinzugeben, un den

VOT leichtfertigen Sitten un! nutzlosen Gesprächen weil dadurch die
gelstigen Fähigkeiten un die Seelenruhe zugrunde gehen”. Seine Besorgni1s
WarTr In diesem Fall sehr egründet, enn 1670 iıst Stanislaus (5ÖZ aus dem
Kloster ausgetreten”‘.

Von dem Wiblinger Konventualen Hieronymus Haug wird berichtet, dafs
schon als Junger Kleriker 1im Kloster Philosophie lehrte> Da 1m Jahr 1663

och iın illingen studierte?, annn das frühestens die Miıtte der sechziger

53) Dralg, Geschichte (wie Anm. 336f 35()
54) Über diese un:! die Ummendortfer Hochschule vgl Nägele, Schulwesen (wie Anm

777-806
55) Lindner, Album (wie Anm. 28) 19, 1901, Nr. 31
56) Der Brief ist ediert bei Nägele, auh (wie Anm. 34) 174
57) Lindner, Album (wie Anm. 28) 1 Y 1901, Nr. 259
58) Ebd 19, 1901, Nr. 264
59) Er hat dort In diesem Jahr philosophische Thesen verteidigt: Decas ı908 Quaestio-

1U In Philosophia Controversarum uDlıcae Concertationi proposita ın Ima et
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re SCWESCH Se1INn. Von da existierte 1n Wiblingen eın philosophisches
Hausstudium. Der 1663 verstorbene ened1i Rauh hat mıt Sicherheit dessen
ITIC.  ng betrieben, aber S1e wahrscheinlich nicht mehr erlebt Im September
1685 fanden 1n Wiblingen philosophische Disputationen STa denen einrad
Heuchlinger als Proftfessor der Philosophie präsidierte und VO denen 5C-
druckte Thesen erhalten ind®® Die Defendenten Pıus Falkner, Martın
Selz, Werner Besserer, Modest Huber und Johann Sebastian Falkner. u _ Be-
ınn des Jahrhunderts mu{s einen guten Ruf in Oberschwaben gehabt
aben, enn 1n einem Brief VO November 1704 den Abt VO  - Wiblingen
bat Abt Franz Klesin VO  - UOchsenhausen, seine Fratres dorthin Z Philoso-
phiestudium schicken dürfen®!. Der erste Wiblinger Konventuale, der als
Professor der eologie bezeichnet wird, WarTr Alphons /immermann, der

Juni 1702 7U Priester geweiht wurde®?. Das theologische Hausstudium 1ın
Wiblingen hat SOMmMIt vermutlich 1710 oder einıge TE früher begonnen.
/immermanns Nachfolger War der Junı 1710 Za Priester geweihte
Anton Weickmann, der wel heute nicht mehr auiInn:  are Manuskripte hin-
terlassen hat, ine „Philosophia” nach der „ITheologlia Scholastica” des Thomi-
sten Juan de 0a, die 1719 1n ugsburg erschienen Walrl, un iıne „Theologia
thomistica”. Von 1732 WarTr Professor Lyzeum in Kempten®.

Im Staatsarchiv ın Ludwigsburg haben sich tabellarische Aufzeichnungen
ber philosophische und theologische Studiengänge ın Wiblingen zwischen
1929 un: 17672 erhalten®*. Sie sind erst 147 A Ooder noch spater VO  a Aman-
dus Storr niedergeschrieben und deshalb vermutlich lückenhafft. Waren S1e
vollständig, mußfte INa  a SCH, da{fs das Hausstudium ın Wiblingen LLUT mıt
grofßen zeitlichen Unterbrechungen stattgefunden hat. Neben dem Veranstal-
tungsjahr, dem ‘ Vorlesungsthema, dem Namen des Professors und den Na-
11EeN der Studenten geben S1e me1lstens noch das Datum und die Thesen der
Schlufsdisputation S1ie bieten ihrer Lückenhaftigkeit einen u  n
1INDI1Ic. iın Thematik un: UOrganisation des Studiums 1mM Kloster Wiıblingen.
Deshalb soll ihr nha nachstehend referiert werden.

catholica unıversitate Dillingana. Praeses: Konrad Kastner. Defendent: Hieronymus
Haug. Dillingen: gnaz ayer 1663 Einziges nachgewiesenes xemplar In der
Bayerischen Staatsbibliothek München, Sign 80 Diss. 9039 (4, Mikrofiche In der
Stadtbibliothek Im)

60) Crux relig10so Philosophia sublimis ad tres vlas purgatıvam, ılluminativam, et Uunı1-
tivam accommodata DeTI logicas, physicas, et metaphysicas dissertationes Yuas 1n

monaster10 Cruci Wiblingen praeside Meinrado Heuchlinger
Philosophiae professore ordinarlio, publicum In certamen produxerunt Pius

alckner, Martin SEeIZ, Werner Besserer, Modestus Huber et Johannes Sebastia-
11US Falckner Mense Septembri die | Freiraum für Tagesdatum] Anno 1685
Augsburg: Astaler 1685 Einziges nachgewiesenes Exemplar In der Studienbiblio-
thek Dillingen, Mikrofilm 1n der Stadtbibliothek Ulm

61) Epistolarum Wiblingensium Saeculi Liber (wie Anm. 105) Nr. 185
62) Lindner, Album (wie Anm 28) 1 / 1901, 1710 Nr 287
63) Ebd Nr. 291
64) Staatsarchiv Ludwigsburg, 532 / Bu DL
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Philosophie
Pund F/23 Logica mınor et malor
Proftfessor: NtionNn Weickmann
Schüler: Fortunatus

April 1730 bis Juni 1731 hilosophiae arıstotelicae ars secunda Seu

Physica universalis
Protessor: Sebastian olitor
chüler Martin Mack, Modest Kauffmann, Bernhard ogel, Dominikus

GSe17

Juni 1731 hiıs Dezember 1732 Philosophiae aristotelicae Pars er
SCUu Physica particularis, et Metaphysica

Professor: Sebastian Molitor

_Schüler: Martın Mack, Modest Kauffmann, ernnar‘ ogel, Diminikus
Se1z

Maıi 1737 bis April 1739 Cursus Philosophicus biennalis 1ve hilosophia
Peripatetica, P.I Summulae Cu. Logica, P.IL Philosophia naturalis (Physica
universalis et particularis), I1 Metaphysica

Professor: Modest Kauffmann
chüler Maurus Karremann, Michael Kemmerle, Emiuil aumann
Disputationen: Theses Summulis: LLL Theses Logica: 31. Januar

1738 un: unı 1738; Theses Physica 11. August, September un:!
Dezember 1738, Theses unıversa Philosophia: April 1739

761 Logıca
Protessor: OMAaNus ehr
Schüler: Die Novizen Johann Nepomuk Storr, Anton eDer, eorg Weber,

Johann Evangelist Schlichting
Disputationen: Iheses unıversa Logica: ugus 1761 Defendenten:

Johann Nepomuk Storr, nton Weber, eorg eDer, Johann Evangelist
Schlichting. Argumentanten: Joseph Lederer enge  oster Ulm), Modest
Kauffmann, Paul chmattern Wengenkloster Ulm), Anselm Etschmann, Mar-
tin Mack, Edmund Heringer, Joseph Burenfhauser, Anton Dentzel

1762 Tactatus secundis Philosophiae 1ve Metaphysica
Proftfessor: OMAaNus Fehr
chüler Fratres Amandus Storr, Caelestinus Weber, Benedictus Weber, H-

dephons K  {&  o
Disputationen: Juniı 1762
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Theologie
Bis ZU Juni 1/49 Iractatus Theologicus de Incarnatiıone Verbi Divını
Proftessor Modest Kauffmann
Schüler OMAaNuUs Fehr
Disputationen De Incarnatione Verbi Livını März un: Juniı 1749

1751 Iractatus Theologicus de Virtutibus Theologicis Fide, Spe, et arl-
tate

Professor Modest Kauffmann
Schüler OMANus Fehr
Uısputationen De Fide un: De Fide, Spe; et Charitate

21 Februar bis Mai 1752 TaCctatLus de Deo ptimo Maxımo
Professor Modest Kauffmann
chüler OMAaNnNnus Fehr eda Mwuesotter, Joseph Burenhauser Bonitfacius

Ehinger Werner tadler
Disputationen Maı 1752

edruckte Wiblinger Thesen aus dieser eıt en sich jedoch nicht auf-
finden lassen Nur für die re 1774 bei 1780 Sind welche erhalten geblieben
Leider sSind insgesamt NUur vier®° In der Bibliothek des Landkapitels
aupheim befand sich eInNst ein starker and mI1T „Theses philosophia et
theologıla, JUaAC fuere defensae studio theologico et philosophico monaster1ı1
Wiblingani” aus den Jahren 1779 bis 1794° der leider nicht mehr auffindbar
1St Das Aäflst auf 1Ne oroße ute des Wiblinger Studiums dieser eıt
schliefßsen

Über das theologische Hausstudium den etzten Jahren VOT der Säkula-
riısatıon erfahren WIT sehr interessante inge aus Brief des Abtes KO-
INan Fehr den Kaiser VO ugus 17947 Es War anscheinend VO  a K a1l-

65) Positiones Theologicis Disciplinis excerptae Praeses Amandus Orr Defenden-
ten Modest 1llı, Benignus Kurz, Bernhard Ganther un! Franz Xaver Sibich Julı
(1774) Stadtbibliothek Ulm, SIgn Sacra hilosophia Juris Ecclesiastici, ad
tum Germaniae accommodati Praeses Amandus Storr Defendenten odest
illi, Benignus Kurz, ernnar:! (Ganther un! Franz Xaver Sibich 1776 Stadtbiblio-
thek Ulm SIgn Positiones Philosophicis et athematicis Disciplinis
Praeses Ildephons Schlichting Defendenten IC eck Maurus KopPp, art-
INann Alber, Fortunatus ock un! Felicianus hele September 1776 Sta:  1D110-
thek Ulm Sign Positiones Universa Philosophia Theorica, Mathesi
Praeses Benignus Kurz Defendenten Petrus Willer un:! Paulus Erhard 1780
Stadtbibliothek Ulm Sign

66) Lindner Die Schriftsteller Uun! die die Wissenscha: un uns verdienten
Mitglieder des Benedictiner-Ordens heutigen Königreich Württemberg VO)

Jahre 1750 bis ihrem Aussterben. Wiblingen MBO, 4,2, 1883, 309—-318; 5! 1884,
7I 1886, 4, 1883, 316

67) Hauptstaatsarchiv tuttgart, Bü 341 Nr.
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SCT Joseph 58 verboten und VO  a seinem Bruder un Nachfolger, dem kirchen-
freun!  iıcheren Leopold IL, wieder gestattet worden. Koman Fehr hat darauf-
hin den Wiblinger Konventualen Ildephons chlichting, der seit 1779 der
Benediktineruniversität ın alzburg, Philosophie un! Theologie ehrte, Z.UT

Leitung des theologischen Hausstudiums ZUTFruC.  erufen. ach dessen Tod
1m re 1794 0 es fortsetzen, wobel Prior Amandus Storr ber Kirchen-
geschichte lesen soll, ubprior Ulrich Keck ber Moral- un Pastoraltheologie,
Koman ängerle ber Hermeneutik und Werner angerle ber Dogmatik
1lle genannten Konventualen hatten sich Konstanzer Lyzeum, das die
Funktion einer regionalen Hochschule hatte®®, elner theologischen K  Ng
unterzogen, und 1U  — verlangte die Vorderösterreichische Reglerung, da{s S1e
diese der Universitat reiburg wiederholen mukfßsiten. Roman Fehr bittet,
VO  3 dieser orderung bsehen wollen. Wir w1ssen nicht, ob mıit selner
Bitte Erfolg hatte, da{s aber die Vorderösterreichische egierung grundsätz-
ich auf ihrem Standpunkt beharrte, entnehmen WITr einem Bericht der theo-
logischen der Universität reiburg VO April 1797 ber die theo-
logische ru  ng VO  - fünf Wiblinger Konventualen, die alle vorher schon in
Konstanz geprüft worden

„Die unterzeichnete Fakultät übergiebt in dem Anschlusse die SO1UTtO-
rien der Konstanz aus en theologischen Lehrgegenständen schriftlich
geprüften fünf Religiosen des Benediktinerstifts Wiblingen, Modest Häufele,
Anton Ganther, Robert Kolb, einrad ängerle un! Sebastian Henle Einhel-
lig fiel das Urtheil der heute versammelten theologischen Professoren mıiıt
Beyziehung des Herrn Appellationsraths Petzek, als Professors des Kirchen-
rechtes dahin aus die Antworten auf die aus jedem Fache vorgelegten Fra-
gCHh SCYN 1im aNzZeCN 3800000 oberflächlic un:! unvollständig: weil aber
doch 1n denselben die Hauptsache, un: WarTr insgemeın richtig berührt
wurde, und weiıl schwer SCYV, aus en Wissenschaften der Theologie, sich
innerhalb wenigen Tagen prüfen lassen; nehmen WIT keinen Anstand,
en d us jedem Fach die Note der ersten Klasse ertheilen, NUur mıit Aus-
nahme des Anton Ganther un! Meinrads aängerle aus der Moraltheologie, in
welcher S1e ber die wichtige Lehre VO  - der occulta compensatione einen fal-
schen Grundsatz aufstellten.“®?

11 Beginn des Jahrhunderts stand das theologische Hausstudium im
Kloster iblingen 1n voller Blüte, denn allein 1in den Jahren 1801 bis 1803
wurden sechs theologische Disputationen veranstaltet, deren Thesen hand-
schriftlich überliefert sind“® Da{fs auch das philosophische Hausstudium bis

68) Z diesem Burkhardt M/ Dobras Zimmermann W., Konstanz der frühen
Neuzeit, Konstanz 1991, 366f.

69) Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Bu 341 Nr. 31
70) Positiones Theoligiae inıt1s. Praeses: Gregor Ziegler. Deftfendenten: Anselm

Hund, udwig Keller, Chrysostomus leger un! Maurus Merkle. Maı 1801; Posi-
tiones Theologiae inıt11s ontinuatae Praeses: Gregor Ziegler. Defendenten:
Anselm Hund, Joseph Keller, Pıus jeger un! Maurus Merkle. * September 1801;
Positiones eologia dogmatica. Praeses: Gregor Ziegler. Defendenten: Anselm
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dessen uflösung florierte, bezeugen rel handschriftliche Disputation-
sthesen aus dem Jahr 180371 Unı vier Vorlesungsskripte aus den Jahren 1799
bis 180372 /wel VO  - ihnen ehandeln mathematische und naturwissenschaft-
liche Materıen, die wissenschaftssystematisch damals ZUT: Philosophie zähl-
ten. Für diese Fächer bestand ın Wiblingen ın den etzten ahren eın lebhaftes
Interesse, wWwWI1e WIT aus den Jugenderinnerungen des Philologen und Volks-
kundlers uUudwIig Aurbacher wIissen, der VO  - 1801 bıs 1804 dem Kloster als
Novize angehörte:

„Desto größern ortgang machte ich 1n der Physik un: der Mathematik,
mıiıt denen WIT uns ems1g und miıt eudigem Wetteifer beschäftigen. 1Da
Lehrer, übrigens der bescheidenste und liebenswürdigste Mann 1M-
PrOVISO AB Fache berufen, selbst erst noch mıt unls lernen mulßste, ergaben
sich unter NS, mMıtunter aufgeweckten Köpfen Mitteilungen unı
Unterhaltungen, die uns sehr förderten und erfreuten. Wır bereiteten unls

fleißig VOLr,; teilten u15 ohl auch 1n die aterıen und besprachen uns sodann
ın den gemeinschaftlichen Unterrichtsstunden, bis WIT SANZ 1Ns klare gekom-
1NeN Ich verlegte mich mıiıt besonderem Eifer auf die Dynamik und
chrieb mMI1r nach meılnen Ansichten eın eft nieder. Die Unterhaltungen
mıiıt der Elektrizität damals och sehr 1m Schwunge un! die Voltaische
Saule, die soeben Z.UI ode geworden, erregte UullseIile an Aufmerksamkeit

u73un: veranlaßte u1ls Experimenten er Art.

Hund, Joseph Keller, Pius jeger und Maurus Merkle. Januar 1802; Positiones
Theologiae ogmaticae arte Ilda et IIltia de Deo Redemptore et Sanctificatore.

Praeses: Gregor Ziegler. Defendenten: selm Hund, Joseph Keller, Piıus jeger
Uun! Maurus erkle Maı 1802; Positiones urıs ecclesiastici selectae. Praeses:
Gregor Ziegler. Defendenten Anselm Hund, Joseph Keller, Pius leger un! Mau-
I[US Merkle. September 1802; Positiones Ethica christlana. Praeses: Koman
angerle. Defendenten Anselm Hund, Joseph Keller, Pius jeger un! Maurus
erkle Juli 1803 le ın der Diözesanbibliothek Rottenburg, SIeN.: 4031

Z Positiones Philosophiae Prolegomenis et Logica. Praeses: Modest Häuftftele. I Die
Defendenten sSind nicht genannt. Januar 1803; Positiones Mathesi pura Prae-
SCS odest Häufele. Defendenten: arl Enderle, Kajetan Daigele, Ignaz Altegger,
Ludwig Aurbacher, Magnus Ackermann, NiOoON ‚uttinger, Werner Keppler un!
Chrysostomus Steidle. ugus 1803; Positiones Metaphysicae. Praeses: odest
Häufele. Defendenten: Heinrich Enderle, Columban Daigele, Ignaz Altegger, AN-
ton uttinger, Werner Keppler un! TNS; Steidlie November 1803 Jlle Diözes-
anbibliothek Rottenburg, SIgn.: 4031

7Z) odest Häufele: Compendium Historiae Litterarilae 1799 Handschrift. DIiOozesan-
bibliothek Rottenburg, SIgn 4006; odest Haäuftele Compendium Physices 1uxta
Systema Joan Christ. Polycarp. Erxleben conscr1ptum. 1800 Handschr:i DIiözes-
anbibliothek Rottenburg, SIgn.: 4032; odest Häutftele: Positiones Mathesi, -
lucidatae et Explanatae. 1803 Handschritft. Diözesanbibliothek Rottenburg, Sign.
4008; Gregor Ziegler: Philosophia moralis conscripta Ta Ernesto Steidle
hcCtante | Gregorio Ziegler. 1803 Handschri: Diozesanbibliothek Rottenburg,
5SIgn.: 4007

73) OSC Wl Ludwig Aurbacher, der Bayerisch-schwäbische Voksschriftsteller. Seine
Jugenderinnerungen (1784-1808) nebst Briefen ih; VO  a} Melchior Diepenbrock
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Wissenschaftliche Betätigung 1im CHSCICH Sinne bestand iın den Klöstern
me1lstens ın der Beschäftigung mıt der Geschichte des eigenen Hauses. Im
Mittelalter un ın der frühen Neuzeıit gab das 1ın Wiblingen nicht Dagegen
haben humanıistische Bestrebungen, die 1mM Selbstverständnis der eıt als
Wissenschaft galten, 1im Kloster kıngang gefunden Die Blütezeit des 1N-
CI Humanısmus fiel iın die Reglerungszeıt des Abtes Heinrichs AA aus, der
1551 starb Man las die lateinischen und griechischen Klassiker, schrieb Verse
in antiken Metren und betrieb das Hebräische. Außer dem Abt selbst aten
sich besonders Bartholomäus StÖör und Simon Geiger hervor/*. Von ihren liıte-
rarischen Arbeiten ist kaum eIwa: erhalten ge  ©  en Überliefert sind 1Ur

ein1ıge lateinische Gelegenheitsgedichte StÖörs 1mM Briefwechsel des Ulmer
Stadtarztes Wolfgang Rychart””, der mıiıt den Wiblinger önchen häufigen
Umgang hatte un! ihnen, OVOIl schon sprechen WAal, seinen Sohn 1VelI-

traute
Die Beschäftigung miıt der Geschichte des eigenen auses begann 1ın WiI-

blingen 1im en Jahrhundert Urc den 1632 verstorbenen Dominikus
Fischer, der einen Nekrolog usammenstellte”® und 1m re 1626 eıinen ata-
10g der Wiblinger Handschriften abschloß”7” Dieser ist ‚Wal verschollen, WIT
kennen aber seinen Autbau und ZU Teil auch selinen Inhalt Adus spateren Be-
schreibungen un:! Auszügen”®. Er bestand aus sechs Teilen, darunter Warlr ein
biographischer Verfasserkatalog un! eın alphabetischer Katalog der Schrei-
ber, bei denen der literaturgeschichtliche un:! der klostergeschichtliche
Aspekt 1m Vordergrund stand ulserdem betrieb Dominikus Fischer ag1lo-
lJogische Studien. Wır wI1issen das aus seinem Briefwechsel mıt dem Ochsen-
hausener onventualen Roman Hay, der die gleichen Interessen hatte”?. ıte-
rarische Früchte dieser Betätigung sind nicht erhalten geblieben.

Der Höhepunkt der iblinger Klostergeschichtsschreibung ist mıit dem
Namen des Priors einrad Heuchlinger verbunden. Sein auptwer. sSind

u.a:;] SOWI1E einem Abrif sSe1INES Lebens un:! Schaffens, öln 1914, Zr Wie WIT aus

dem intrag VO Januar 1807 1m Tagebuch des Amandus OTFrT (wie Anm. 105)
wIl1ssen, gab 1m Kloster eın Armarium für das naturwissenschaftliche Studium,
das diesem Zeitpunkt allerdings schon ın einem desolaten Zustand Wa  $

74) Nägele, Humanısmus (wie Anm. 27
75) Staats- Uun! Universitätsbibliothek Hamburg, Sup 40 (wie Anm. 28), Edition

bei ägele, Humanismus (wie Anm. 27) 621—633
76) Tabula necrologica ad plam Patrum et Fratrum memorlam collecta. Vgl Lindner,

um (wie Anm. 28) 1 p 1901, { der ihn 1m Königlichen Staatsarchiv 1n gar
benutzt hat. Die ucC. nach ihm 1im Hauptstaatsarchiv gar' ist erfolglos BEe-
blieben

FT} Über diesen sehr ausführlich Hummel I_II Die Bücherverzeichnisse der ehemaligen
Benediktinerabtei Wiblingen (ZWLG, B7 1978, 87—121) 1011065

78) In Heuchlingers Annalen (wie Anm. 80) 1Tomus I1 passım. Editionen bei Leh-
Mann, Konstanz (wie Anm. 431—450

79) Besonders aufschlußreich ist eın 1815 VO  - Koman Hay Dominikus Fischer VO

31 Dezember 1625 Pfarrarchiv Unterkirchberg, Kople 1mM Stadtarchiv LAn 160
Bu
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sSe1INe schon mehrfach genannten Annalen, die 1693 abschloß®. Sie be-
schreiben die Geschichte des Klosters bis diesem Jahr In vier voluminösen
Bänden. Neben erzählenden un biographischen Abschnitten enthalten S1e
Hunderte VO  - Urkundenabschriften aus den Klosterarchiv. Da die Originale
nicht alle den Weg in die heutigen Archive efunden aben, besitzen S1e ZUuU

eil einen erhebliıchen Quellenwert euchlingers Annalen blieben unge-
TL1C. Band uUun! liegen als Autograph und ıIn einer Abschrift VO  a Justus
Kleinhans VOT, der als Mitverfasser anzusehen ist, Band und L1IUT VO  — des-
SC and

Heuchlinger hat seine Annalen für die Jahre 1693 bis 1704 iın vlier starken
Bänden fortgesetzt®*. Der größte Teil ist VO  > ihm selbst geschrieben, daneben

sich die Handschrı VO  } Justus Kleinhand un:! VO  z Coelestin Mayr.
Außerdem hat noch ıne Kurzfassung iın tabellarischer Oorm hergestellt,
VO der LLUT der Band, der dieC 1600 bis 1696 umfadßst, erhalten ist® Die
biographischen Abschnitte der Annalen hat in seinem „Liber Virorum Ilu-
strium Monaster11 Wiblingensis” zusammengefaßt“” un ıne Kurzfassung
unter dem Titel „Templum honoris” 1mM Te 1702 bei Bencard 1ın ugsburg
drucken lassen®?.

Von großem Quellenwert für die Klostergeschichte ist die VO  a euchlinger
begonnene Sammlung VO  - Briefen, die VO: Kloster Wiblingen AdUus geschrie-
ben wurden oder gerichtet sind. Der and erı den /Zeitraum 1518
bis Es ind keine riginale, sondern Abschriften VO  a selner un:! VO  -

der Hand VO:  » Justus Kleinhans. twa TE spater wurden S1e VO AaCI1dus
Martıin Urc aus  rliche Kegesten erschlossen, die dem Band beigebunden
Sind. Neben anderen Konventualen WarTr auch eteiligt der Uusammen-

80) Meinradi Heuchlinger Monachi Wiblingensis Annales ab Anno 1099u 1693
In 1omos S1USI. Tomus abh Anno 1099 qu' 1400 exclusiue. Tomus 11 ah NNO
1400u 1500 exclusiue. 1omus 111 ab MNO 1500 qu 1600 exclusiue. T1omus
ab 1NO 1600 qu' 1693 Depositum der Kapıitelsbibliotheken Ulm un:! Laupheim
In der Stadtbibliothek Ulm, SIgn.: Kt /4 Kt 458985,1—1.2 (2. Austfertigung).

81) Meinradi Heuchlinger Monachıi Wiblingensis Annales. T1omus ab Anno 1693
qu' ad 3000808 1699 exclusiue. Tomus VI Anno 1699 let Tomus VII ab aMın
1701 qu ad 300018808 1703 exclusiue. 1omus 111 ab Anno 1703 qu| ad ZNU:
1705 exclusiue. Depositum der Kapitelsbibliotheken Ulm un: aupheim In der
tiftsbibliothek8l S1gn.: Kt 4898-5 /

82) Meinrad Heuchlinger: Annalium Wiblingensium Volumen Il 1NO 1600 qu
ad HNU: 1699 exclusiue. Autograph. Bibliothek des ugustinerchorherrenstifts
St. Florian Österreich, Sign.:

83) Autograph. Bibliothek des Augustinerchorherrenstifts St. Florian ın Österreich, S1-
KL DLT

84) Bibliographische Angaben 1n Anm
85) Liber Primus Epistolarum Wiblingensium. Depositum der Kapitelsbibliotheken

Ulm Uun! Laupheim In der Stadtbibliothek Ulm, SIgn KtC
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stellung VO  a} WEel welteren Bänden mıiıt Originalbriefen aus den ahren 1683
bis 1688 und 1699 bis 170196

einrad Heuchlinger WarTr e1in vielseitiger Gelehrter und beschäftigte sich
neben der Hausgeschichte iIntens1v MIt orientalischen Sprachen wWel Hand-
schriften sSind erhalten geblieben, der „Fons Nardı. ine Sammlung VO  — B1-
belstellen hebräischer chaldäischer Uun! syrischer Sprache, und el Lehr-
buch dieser Sprachen Beide sind Wien geschrieben sich Ofter di-
plomatischer 1sSs1on uftfhielt un:! einden sich heute der Öösterreichi-
schen Nationalbibliothek®/

ach dem Tod VO  a einrad Heuchlinger und VO  a Justus Kleinhans gab
Wiblingen für ungefähr e niemanden der historische Studien be-

trieb Das anderte sich jedoch die Jahrhundertmitte An erster Stelle 1ST
1ler Martın Mack eNnnen der sich nicht L1IUTr mıiıt der Geschichte des C15C-
HC  a Hauses beschäftigte Er egann 1749 mıiıt Abhandlung ber Bischot
alomon 111 VO  a Konstanz® Es folgte 1753 C111 Schrift ber den eiligen L}
ich VO  a ugsburg, den die Vorwürfe verteidigte, S11 für die
Priesterehe eingetreten”” Es folgte 1756 H111e Edition des Traditionsbuches des
Kloster Reichenbach Schwarzwald mıt Darstellung VO  a dessen CS
schichte, die CINZISC Arbeit VO  z ihm die Druck erschienen ist”9 CTE be-
endete „Scientia Sanctorum et Ilustria alıquot Virtutum Exempla

86) Beide hne Titelblatt Rückenteil AUSs spaterer elt Epistolarum Wiblingensium
(Originalium) Liber ab Anno 1683 (2 Junii) 1688 (30 Maii); Epistolarum Wiblin-
SCNSIUM (Originalium) er ab Anno 1699 (28 pri 1701 (28 ul.) Depositum
der Kapitalsbibliotheken Ulm un! Laupheim der Stadtbibliothek Ulm, SIgn Kt

87) Meinrad euchlinger: Fons Nardi Quatuor Alveos divisus, UuPp! Testimonia
Del, credibilia factaP ar triplicem, Elisiis Camnp1S, Thessalisque
tempe, SacTae Linguae triplicis, Hebraicae, Chaldaicae, Syrlacae mutatam 1ennae
1713 1714 1715 Autograph Osterreichische Nationalbibliothek Wien, Sıgn Cod
90558 Ders ementa Hebraeorum, haldaeorum, et Syrorum Duodeviginti Um
VL} Autograph Osterreichische Nationalbibliothek Wien, Sign Cod 9559

88) artın Mack en un! Herrliche Tugenden eau Salomonis des Heiligen Bene-
diktiner Ordens krstes ueC Beschriben VO  - Martıno Mack Bibliothecario

Wiblingen 1749 Ehemals Fürstlich Fürstenbergische Hotbibliothe Donaue-
schingen, SIgn 461 Besitz des Landes Baden-Württemberg Der Quellen-
wert dieser fast Zanz auf gedruckten aterialıen beruhenden Darstellung wird al-
lerdings SCILNS eingestuft. Vgl Zeller U Bischof Salomo 111 VO.  > Konstanz, Abt
VO  n Gt Gallen, Leipzig 1901, 1f.

89) arMack: Udalricus Ep1scopus ugustanus, Calumnia Propugnati Conjugili
Clericalis vindicatus, lssertatıio Historico-Crritica adversus Imposturas etero-
doxum, INaxX 111e Casimiri OQudini Apostatae 1753 Handschrift Stadtarchiv Ulm,
Mack

90) Martin Mack ompendium historiae et donationum Reichenbacensis monasterı11
ord Benedicti confinibus Sylvae Herciniae et moderni Ducatus üurtember-
S1CI, hartularıo Wiblingano erutae In Collecho scr1ıptorum Terumı historico-
monastico-ecclesiasticarum religiosorum ordinum Tomus I1 VO  . Michael
111 Kuen Ulm Gaum 1756 7971
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Gestis Abbatum, et Monachorum COrdinis Sancti Benedicti iblingae”, der
seit 1751 gearbeitet hatte?!. Es ist ine chrift ber Wiblinger Konventualen,

die SCH ihrer Leistungen und SCch ihres vorbildlichen Lebenswandels
besondere erehrung verdienten. Für die eıt bis 1700 sich aupt-
sächlich auf die Heuchlinger-Annalen und auf den Templum honoris.
in FEinzelfällen darüber hinaus gekommen ist, ware och untersuchen. Für
das Jahrhundert jedoch steht der Quellenwer: der „Scientla Sanctorum - “
aufßer rage ngeregt wurde S1e GE& den sehr geschichtsbeflissenen Abt
Philipp Steyrer VO  a St. Peter 1m Schwarzwald, der auch VO  a anderen
Benediktinerklöstern solche Darstellungen erbeten un:! teilweise auch erhal-
ten hat.

In einer Schrift aus dem re 1763 beteiligt sich einer diese eıt
mıt oroßer Heftigkeit ausgetragenen ontroverse ber die Verfasserschaft der
„Imitatıo Christi“?2 ack bestreitet darin, da{fs S1e VO  - dem Augustinerchor-
herr Thomas Kampıs stamme, und möchte S1e einem historisch nicht recht
faisbaren Benediktinerabt Johannes Gersen zuschreiben. Er beruft sich dabei
auf ine Wiblinger Hands  rift, ın der die verschiedenen Bücher der MmM1tatlo
auf die re 1384 un:! 1385 datiert Sind. 1Da TIThomas Kampıs aber erst
13800 eboren ist, könne nicht der Verfasser Se1IN. Man muÄ{fs leider vermuten,
da{fs Martın Mack diese frühe Datierung selbst VOrTrgCHNOMMMUINEN hat”>, enn 1mM
Wiblinger Handschriftenkatalog VO  a 1736 WarTr dieser Codex ursprünglich oh-

Datum eingetragen. Es wurde nachträglich VO  - Macks and hinzugefügt.
In der heute verlorenen Handschri hatte schon der italienische Kardinal e
uSeCPPeC Garampı bei seinem Besuch 1n Wiblingen 1mM Jahre 1762 unter den
Datierungen asuren bemerkt Der Fälschungsverdac wird dadurch fast ZUT!T

Gewißheit. „Überzeugende TUN! für die Immunität der Geistlichen Güter“
ist der Titel VO  S Macks etzter Chrift, die 1776 kurz VOT seinem Tod fertig-
gestellt hat?* Sie ist iıne Publikation des Direktors des Bayerischen
Geistlichen ats Peter VO  — Osterwald gerichtet, die ihre Argumente aupt-
sachlıc. VO Feb_ronius eZzog

91) artın Mack Scientia 5anctorum, et {Illustria aliquot Virtutum Exempla Gestis
Abbatum, et Monachorum Ord Benedicti Wiblingae. AT Handschrift.
Diözesanbibliothek Kottenburg, SIgn.: 221

92) ınMack 1a post agltatam diu Controversiam Super praesumptivo Parente
SCEUu Authore Librorum de Imitatione Christi Venerabiıli Ihoma Kempis Can
Reg. hactenus partım NUMY Ua VISa, partım Patronis Kempisii NUM Ua satıs
soluta 1763 Handschritft. Dioöozesanbibliothek Rottenburg, SIgn.: DD

93) Über Macks dubioses orgehen sehr ausführlich Hummel, Bücherverzeichnisse
(wie Anm. FT S1155

94) Martin Mack: Überzeugende Gründe für die Immunität der Geistlichen uütern,
denen nichtswürdigen Gründen wider dieselbe des Herrn Veremund VO  z} Loch-
stein, das ist, des Herrn VO  - Osterwald Chur-Bajerischen Geistl. Raths-Directoris
entgegengeseze VO  - einem andpfarrer 1m Jahre 1776 andschrı: Diözesanbi-
bliothek Kottenburg, SIgn.: 4010
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Vermutlich 170 egann Wiblingen wieder die Hausgeschichts-
schreibung Gregor Kolb setzte die Heuchlinger-Annalen für die Jahre 1705
his 1708 fort?” Amandus Storr erSsScChNIio: SEe1INEN „Analecta continuandis,
emendandıis supplendis Annalibus Wiblinganis inservientia  496 zusätzliche
Quellen Z Geschichte des Klosters für die re 1700 bis 1709 Ein
„Chronicon iblinganum VO  i der Gründung bis Z re 1799 stellt den
Versuch dar, alle Nachrichten ber das Kloster chronologischer UOrdnung
zusammenzustellen Die Eintrage stammen VO  a} verschiedenen Händen, die
me1ılsten VO  > Amandus Storr un: Placidus Martin Leider 1St L1IUT der erste
Band der his ZUre 1600 geht erhalten?”

uch die VO  a Heuchlinger un:! Kleinhans begonnene Briefsammlung
wurde fortgesetzt zunächst durch Supplementband für die re 1600
biıs 1650 der die Briefe bıs 1632 SCAT1L enthält die spateren Ur1g1-
na]?® Die Regesten tammen VO  — Placidus Martın Ein Zzwelıter Supplement-
band mı1t Briefen Adus den Jahren 1612 bis 1650 wurde VO  - Felician Diele bear-
beitet” Amandus Storr hat dann mıt systematischen Fortsetzung der
Briefsammlung begonnen zunächst mıiıt Band für die Jahre 1650 bis
660100 Es sind ZzZu größten eil Originalbriefe, die Urc Kegesten E1 -

schlossen hat Leider hat für das Jahrhundert keine welteren Bände
mehr vorgele Fuüur das Jahrhunde: hat keine CIgCNEC Reihe VOTSCSC-
hen Leider hat NUr drei Bände fertiggestellt die den Zeiıtraum VO  - 1700 bis
1709 umfassen!®!

95) Gregor olb Annalium Wiblinganorum T1omus ONUuNUuUATOTE Gregorio
olb Prof Wibling Complectitur hic Tomus 1UNO! 1705 CH ragmento
1708 Depositum der Kapitelsbibliotheken Ulm Uun! Laupheim der Stadtbiblio-
thek Ulm SIgn Kt

96) Amandus Storr Analecta continuandis emendandıis supplendis NnalıDus Wi-
blinganis InNnservientia anı Depositum der Kapitelsbibliotheken
Ulm un! Laupheim der Stadtbibliothek Ulm, SIgn Kt 4898-—10 11

97) Chronicon Wiblinganum fundatione qu ad 30001888 1799 Band
Depositum der Kapitelsbibliotheken Ulm un:! Laupheim der Stadtbibliothek
Ulm SIgn Kt2 Von der ehemaligen Existenz VO  - Band un:! WI1S5sen WIT

AauUs Lindner, Schriftsteller (wie Anm 66) 316
98) Epistolarum Wiblingensium Libri Supplementum Bearbeitet VO)]  >

Placidus artın Depositum der Kapitelsbibliotheken Ulm un:! Laupheim der
Stadtbibliothek Ulm, Sign Kti

99) Epistolarum Wiblingensium T1 supplementum secundum ab 1NNO 1612-—
1650 Bearbeitet VO  - Felician hele Bibliothek des ugustinerchorherrenstifts
St Florian Osterreich SIgn X] 511

100) Kein Titelblatt 1Ur Rückentitel Epistolarum Wiblingensium er I1 ab N1NO 1650—
1660) OoNUuNe Epistolas 1371 collegit Synopsı adiecta Amandus 'OIT Collectio
.O. Depositum der Kapitelsbibliotheken Ulm un! Lauptheim der adt-
bibliothek Ulm, SIgn Kt z 4

101) Epistolarum Wiblingensium Saeculi Liber ab 1U110O Liber 11 ab
11110 Liber 111 ab NNO Bearbeitet VO  - Amandus '\OrT. E:
posıtum der Kapitelsbibliotheken Ulm und aupheim der Stadtbibliothek Ulm,
SIgn Kt 4951—6/8
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Amandus Storr hat noch einige weltere Manuskripte hinterlassen, die für
die Geschichte Wiblingens VO größtem Wert S1ind. Aus dem Fe 1796
stammen seine „JTestimonia monastica”, ine kommentierte Sammlung er
Profefßurkunden, die 1m Klosterarchiv och auffindbar T5 1mM HANZCN
2928102 Im Zusammenhang mıiıt dem Koalitionskrieg das revolutio-
nare Frankreich beherbergte das Kloster VO Mai1i bis FAr 12. November
1797 eın Österreichisches Milıtärhospital, dem ıne ausführliche Darstel-
lung widmete!® iıne Bildquelle ersten Kanges ist 1ne vielbändige Kupfer-
stichsammlung, die ebentfalls VO  a ihm zusammengestellt wurde un: die
heute in der Benediktinerabtei Ottobeuren aufbewahrt wird 104 Schliefslic soll
noch auf Se1INn agebuc für die Fe 1799 his 1808 hingewiesen werden, das

als Pfarrer VO  a Unterkirchberg führte1%> Da aber auch 1ın dieser eıt
gelmäfßigen Kontakt Z Kloster Wiblingen hatte, ist 1ne außerst wert-
VO Quelle für die Geschichte seiner etzten Jahre und für die Geschichte
seliner uflösung.

Es WarTr 1im vorangehenden immer wieder auf die grundlegende Darstel-
Jung über „Das höhere Schulwesen in den sechs ehemaligen Benediktinerab-
telen Württembergs” VO  a Anton Nägele hinzuweisen, die auch deren wI1issen-
schaftliche Bestrebungen berührt!0% Sie bleibt weiterhin eın unverzichtbares
Fundament für alle weıteren Forschungen dieser aterie. Auch seine Ein-
schätzung Wiblingens 1m Vergleich mıiıt den anderen Klöstern hat sich bestä-
tigt Abgesehen VO  a Isny War die Anzahl der chüler überall orößer, Zu Teil
beträchtlich In Zwiüiefalten zwischen un:! und iın Weingarten
nahezu 100 Was die Geschichtsschreibung betrifft, gab 1in Wiblingen TOLZ
ansehnlicher Leistungen niemanden, der mıit Gabriel Bucelin in Weingarten
oder mıt Arsenius Solger un agnoa. Ziegelbauer in Zwiefalten konkurrie-

102) JTestimonia monastıca S1Ve schedae professionis Fratrum Wiblingensum. Collegit
JUaS licuit adiunctis subinde scholiis Almandus!|] [torr] Professus Wiblingensis
ad diem j November 1796 Ehemals 1mM Stift Raigern bei Brünn. Nach GermBen 5/
653 jetz; im Staatsarchiv Brno (Brünn) Eine ausführliche Beschreibung dieser
andschrı bei Lindner, Schriftsteller (wie Anm. 66) 4, 1883, 318

103) Amandus 'OTIT' Kayserliches Königliches Militair Spital In der V.oe. Benediktiner
Abtei Wiblingen VO Tage der Ankündigung Mai 1/7/97/ bis VASE Tag des
vollständigen Abzuges 2. Novbr. 1797 Handschrift. Depositum der Kap!I-
telsbibliotheken Ulm un! Laupheim in der Stadtbibliothek Ulm, SIgn Kt 4949 Die
Handschrift wurde mıiıt einem ausführlichen Oommentar herausgegeben VO'  3
Häufele AI Die Benediktinerabtei Wiblingen als ku Militärspital 1m re 1797
Edition Uun:! Interpretation der handschriftlichen Chronik des Paters Amandus
Storr un! Überlegungen Z.UT schulpraktischen Auswertung SOWI1eE Verwendung
issenschaftliche Hausarbeit 1993
VO  3 schriftlichen Materialien Uun! Quellen. Pädagogische Hochschule Weingarten,

104) Collectio Wiblingana.
105) Diarium Amandıi Storr Mon WibI., p-t parochi In Unterkirchberg. anı nebst

zahlreichen handschriftlichen un: gedruckten Beilagen. Pfarrarchiv Unter-
kirchberg, Kopie Stadtarchiv Ulm, 160 Buü 45—4

106) Nägele, chulwesen (wie Anm.
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L1EeN konnte. Die ege VO  e Mathematik un:! Naturwissenschaften WarTr 1m

Vergleich miıt Ochsenhausen, das 1ne eigene Sternwarte hatte und Aaus dem
der renommıierte hysiker Dominikus Beck ervorging, geradezu ürftig
TIrotzdem glaube ich, da{fs die Beschäftigung mit Schule, Studium un WiIs-
senschaft ın Wiblingen ein1ge Details Aa1llıs Licht gebrac hat, die das VO  a Na-

gele gezeichnete Bild iın einigen Punkten konkretisieren un! erweiıtern. Au-
serdem wurde versucht, die Dinge ın einem regionalgeschichtlichen Kontext

sehen, besonders die Schule, die VOT der Reformation gewIlsse Verbindun-
gCch der mer Lateinschule gehabt en scheint und ach der Refor-
matıon ine nicht SHANZ unwichtige Bildungsinstitution für die katholische
Landbevölkerung 1m nördlichen Oberschwaben un:! 1ın Bayerisch-Schwaben
WAar. uch der Kenntnisstand ber das philosophische un:! theologische
Hausstudium konnte etwas erwelter‘ werden. Und We die Geschichts-
schreibung 1m Kloster Wiblingen den Vergleich mıit Weingarten un! 7 wiefal-
ten auch nicht aushält, WarT S1e doch gewichtiger, als bisher aANSCHOMUNECIL
Ihre Unterschätzung INas damit zusammenhängen, da{fs BEBUR wen1ges Z
ruck gelangt ist Das gilt VOT em für die Annalen einrad Heuchlingers
und deren Fortsetzungen un:! für die VO  - ihm begonnene Friefsammlung. Fur

künftige orschungen ber die Geschichte der Benediktinerabte1i iblingen
ist deren Benutzung obligatorisch.


